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letzteren iit aus Fig. 33 40) erfichtlich. Im Uebrigen mufs

betreff diefer Einrichtungen auf Theil III, Bd. 5 (unter

A, Kap. 5) diefes »Handbuches« verwiefen werden.
Die Vorforge von Bade-Einrichtungen, die nament- Big;

lich für Volksfchulen zur Förderung der Reinlichkeit E,„,;Chmngen.

und Körperpflege und in gefundheitlicher Beziehung als

fehr nützlich empfohlen werden müffen, entf’cammt der

allerneuefien Zeit und ift auch in den Schulen anderer

Länder bisher kaum gebräuchlich gewefen. _

In Deutfchland ift der erfte Verfuch, derartige Bäder

herzuf’tellen, im Jahre 1884 durch die Prädtifche Verwal-

/// tung in Göttingen auf Anregung Merkel’s und Flüggäs ge-

Wafch-Einrichtung in englifchen macht worden und hat feither, fo z. B. in Breslau, Darm-

Schulen"). fiadt, Frankfurt a. M., Hannover, Karlsruhe, Cöln, Magde-

burg, Weimar u. a. O., mehrfach Nachahmung gefunden.

Die Bäder find als Braufebäder für die Abgabe von lauwarmem und kaltem Waffer

eingerichtet (Fig. 34); die Wannen haben einen Durchmeffer von 1,0m bis 1,2 m

und eine Höhe von 30 bis 406m und find dazu befiimmt, je drei Kinder gleich— ‚

zeitig unter einer Braufe zu baden.

Es werden in dem Baderaum, je

nach der Kinderzahl in der Claffe,

3 bis 5 Wannen aufgeftellt, fo

dafs 9 bis 15 Kinder gemeinfam

das Bad benutzen. Der zugehörige

Ankleideraum mufs fo grofs fein,

dafs er die doppelte Zahl der im

Baderaum zu badenden Kinder

aufnehmen kann, damit beide

Räume gleichzeitig benutzt werden

   
Fig. 34.

 

Braufebad—Einrichtung. — ‘/125 n. Gr. können; die nöthige Zahl von Sitz-

a. Badeofen. c. Wanne. bänken und Kleiderhaken if’t vor-
6. Mifchhahn. d. Braufe. zuforgen.

Zur Erwärmung des Badewaffers ift ein Heizkeffel erforderlich, aus welchem

daifelbe fiir die Entnahme aus den Braufen entweder mittels eines Wafferbehälters

oder eines Mifchkaftens brauchbar gemacht wird; die Temperatur des durch letzteren

gehenden Waffers wird auf etwa 35 Grad C. bemeffen und durch Thermometer

controlirt, welche an geeigneter Stelle in die Ablaufröhren eingefetzt werden. (Siehe

auch Theil III, Bd. 5 [unter A, Kap.,6] diefes »Handbuches«.)

Die Bade- und Ankleideräume können im Kellergefchofs untergebracht werden,

müffen jedoch gut heizbar, mit Vorkehrungen zur Lüftung und zur Abhaltung der

Feuchtigkeit verfehen fein“).
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